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SEMINARERGEBNIS

B io topverbund  durch F re ile itunqstrassen?

Stand frü h e r bei P lanung und Bau von F re ile itu n g e n  das ästhe tische  A r ­
gum ent der B e e in trä ch tigu n g  des Landschaftsb ildes im  V ordergrund, das 
zu scharfen  D iskussionen über die technischen M ö g lich ke ite n  der V erka ­
belung fü h rte , so gew inn t heute die Frage an Interesse, in w ie w e it und 
u n te r w elchen Voraussetzungen sich Trassen e le k tr is c h e r F re ile itu n g e n  
fü r  Z ie le  des N a tu rschu tzes  o p tim ie re n  lassen. A spekte  der Trassenw ahl 
und der n a tu rs c h u tz o rie n tie rte n  P flege  dieser F lächen als w e rtv o lle  B io ­
tope in e in e r bis au f den le tz te n  Q ua d ra tm e te r in tens iv  beanspruchten 
N u tz la n d sch a ft schieben sich zunehmend in den M itte lp u n k t.

So w urden a u f dem gem einsamen Sem inar der A kadem ie  fü r  N a tu rsch u tz  
und L an dscha ftsp flege  und dem Verband Bayer. E le k tr iz itä ts w e rk e  e.V ., 
zu dem sich ca. 50 F ach leu te  der Energ ieversorgungsunternehm en sowie 
a m tlic h e  N a tu rs c h ü tz e r in Lau fen  e in fanden, auch die M ö g lich ke ite n  be­
sprochen, in w ie w e it sich F re ile itu n gs tra sse n  in ein F lächenschutzkonzep t 
(B io topverbundsystem ) des N a tu rschu tzes e inbinden lassen. Insgesam t 
s te l l t  dieses Sem inar die F o rtfü h ru n g  e iner the m a tisch  ähn lichen V eran­
s ta ltun g  im  Jahre 1980 dar, deren Ergebnisse im  A N L -T a gu n gsb e rich t 
8/80 u n te r dem T ite l "F re ile itu ng sb au  und Belastung der L a n d scha ft" 
v e rö ffe n t l ic h t  wurden.

Im  e in le itenden  R e fe ra t be ton te  D r. W olfgang Z IE LO N K O W S K I, D ire k to r  
der A N L , die lange T ra d itio n  des N a tu rschu tzes, die keineswegs eine 
neum odische Erscheinung unserer Tage sei, w ie  fä lsch lich e rw e ise  häu fig  
geäußert w erde. B e re its  1836 fü h rte  der E insatz  e ine r B ü rg e r in it ia t iv e  
zum E rh a lt des D rachenfe lses im  S iebengebirge und zum ersten  d e u t­
schen N a tu rsch u tzg e b ie t, und schon 1919 v e rp fl ic h te te  sich im  A r t ik e l 
150 der Verfassung des D eutschen Reiches der S taa t e rs tm a ls  ausdrück­
lic h  zur E rh a ltu n g  und P flege  der N a tu r. W ährend frü h e r aber ro m a n ti­
sierende und m y s tif iz ie re n d e  E inste llungen  zu r N a tu r T rie b fe d e rn  der 
N a tu rschu tzbestrebungen  waren bzw . lange Z e it  d ie Schönheit und E igen­
a r t  von N a tu rschöpfungen, von Landscha ftsausschn itten  und von m e is t 
p ra ch tvo lle n  T ie r-  und P fla nze n a rte n  im  V ordergrund des Interesses 
standen, geht es heute fundam enta l ums Ü berleben der A rte n  e in ­
sch ließ lich  des Menschen selbst. So müsse man nach jedem  S trohhalm  fü r 
die S icherung der massiv ge fährde ten  T ie r-  und P fla n ze n a rte n  und deren 
V ergese llscha ftungen  g re ife n  und die Chancen e iner B io tops icherung  im 
Zuge der F re ile itu n g s tra sse n  unvoreingenom m en p rü fen .

D r. H e rb e rt PREISS, A N L , bedauerte die Tatsache, daß b re it  angelegte 
ökologische G rundlagenuntersuchungen über die A usw irkungen von F re i­
le itungen  und deren Trassen feh len ; andererse its  s te llte  er m ehrere in ih ­
re r  W irkung gegensä tz lich  zu beu rte ilende  A spekte  zu r D iskussion. Im 
F a lle  s ta n d o rts fre m d e r F ic h te n fo rs te  kann eine Durchspannung m it 
E -Le itungen  durchaus zu e iner ökologischen B ere icherung füh ren , wenn 
dadurch fü r  zu rückgedräng te  T ie r-  und P fla n ze n a rte n  E rsatz lebensräum e 
entstehen. Dagegen sei die D u rch - oder Überspannung von w e rtv o lle n  
G ebieten w ie A uw älde rn  und naturgem äßen (M isch -) W äldern wegen ih re r 
vo rrangigen ökologischen Bedeutung abzulehnen. Zu bedenken seien n ich t 
nur die Z e rschne idungse ffek te , die zu e iner zunehmenden Verinselung der 
Popu la tionen fü h rte n , sondern auch die E inw anderung fre m d e r Faunen-
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und F lo re n e le m e n te , wozu im  w e ite re n  Sinn auch der Mensch als Spa­
z ie rgänge r, R e ite r ,  S k ilä u fe r usw. gehöre. Besonders g e fä h rd e t seien die 
m ageren S tandorte  w ie  S treuw iesen, bodensaure N ied e rm o ore , H ochm oo­
re  und tro cke n e  M agerrasen b e re its  durch die B au a rb e ite n , w obei es 
durch A u fs c h ü ttu n g  von H ilfss tra ß e n  und M aschinenspuren zu ir re v e rs ib ­
len Beeinflussungen der H yd ro lo g ie , des C hem ism us und des N ä h rs to f f ­
haushalts des B io tops kom m en kann.

Auch D ip l.-B io lo g e  A lfre d  R IN G LE R  vom A lp e n in s titu t M ünchen w ies au f 
das K o n f l ik t fe ld  zw ischen ökolog ischen P ro -, ökolog ischen C o n tra - und 
landscha ftsäs the tischen  C o n tra -A rg u m e n te n  h in . L e tz t l ic h  könne aber 
auch der "B ew ertungshokuspokus" m ancher U m w e ltv e rträ g lic h k e its s tu d ie n  
n ich ts  daran ändern, daß es keine "unschäd lichen" V a ria n te n  fü r  L e i­
tungstrassen gebe. W ich tig  fü r  den N a tu rsch u tz  sei jedoch die öko log isch  
v o r te ilh a fte  U m gesta ltung  der le id e r nun m al vorhandenen F re ile itu n g s ­
trassen, fü r  d ie der R e fe re n t za h lre ich e  B eispie le  nannte . S e lbs tve rs tä nd ­
lic h  sei bei a llen  P flegem aßnahm en H e rb iz id e in sa tz  ke in  M it te l  der W ahl. 
Jeder größere M asten bedinge einen k le inen  F le ck  B ra ch b io to p , der in 
e in e r ausgeräum ten A ck e rla n d s c h a ft als R a ine rsa tz  w illk o m m e n  sein 
kann, a lle in  schon durch die k le ine  "Ö ko ze lle " von H ochgras- und S tau­
denbeständen im  d ire k te n  S ocke lbere ich . Vor a llem  in rä u m lic h e r Z u o rd ­
nung zu bestehenden R ainen, H ecken und A ltg ra s flu re n  könnten  die M a­
s ten fuß b io tope  fü r  K le insäuger und W irbe llose  fö rd e r lic h  sein. F re ile itu n ­
gen durch  W älder erzeugen einen e igenständigen B io to p ty p , den "D a u e r- 
K ah lsch la g ", der d if fe re n z ie r te  W irkungen habe. F ü r V og e la rten , d ie  au f 
W aldschneisen balzen oder jagen (z.B . W aldschnepfe, Z ie g en m e lke r, 
W a ldw asserläu fe r) s ie h t der R e fe re n t e in G e fä h rd un g spo ten tia l durch  die 
L e itu n ge n . G ru n d sä tz lich  s o llte  au f m ö g lich s t fla ch e  m ik ro k lim a tis c h e  
G rad ien ten  g e a ch te t w erden. Es so llte n  also u n te r L e itungstrassen  durch 
W älder ke ine Ä c k e r, sondern Gebüsche ange legt w erden. V o r te ilh a f t  l ie ­
ßen sich diese G ehölze im  N ie d e rw a ld b e trie b  m it  1 0 -1 5 jä h rig e r U m ­
tr ie b s z e it  b e w irts c h a fte n .

W issenscha ftlich  fu n d ie r t se tz te  sich D ip l.- In g . H erm ann B ER N D T von 
den Isa r-A m p e rw e rke n  (M ünchen) m it den von F re ile itu n g e n  ausgehenden 
e le k tr isch e n  und e le k trom ag n e tisch e n  F e ldern  und ih ren  m ög lichen  W ir­
kungen auseinander. Im  V ordergrund dabei standen a lle rd in g s  die h y g ie n i­
schen W irkungen, also die E in flüsse  a u f die P hysio log ie  und G esundheit 
des M enschen. Anhand u m fa n g re ich e r Versuchsergebnisse konnte  e r ü be r­
zeugend darlegen , daß die durch die e le k tr isch e n  und m agnetischen  F e l­
der im  tie r is c h e n  K ö rp e r b e w irk te n  In flu e n z - oder Ind u k tio nss trö m e  bei 
norm a lem  (Boden-) Abstand zu den F re ile itu n g e n  die S chadensgrenzw erte  
um Zehnerpotenzen  u n te rsch re ite n . A lle rd in g s  lagen den m itg e te ilte n  
Versuchen fa s t aussch ließ lich  Säugetiere  und der Mensch se lbst als P ro ­
banden zugrunde, weshalb aus diesen Ergebnissen n ic h t g ru n d sä tz lich  auf 
die ökolog ische W irkungs los igke it geschlossen w erden d a r f. Im m e rh in  w ar 
zu e rfa h re n , daß bei B ienen, deren Stöcke u n m itte lb a r  u n te r H öchstspan­
nungsle itungen standen, e rhöh te  R e iz b a rk e it und S te rb lic h k e it beobach te t 
werden konn te . D e r R e fe re n t b e s tä tig te  L ite ra tu rb e r ic h te ,  wonach be­
kann t sei, daß Insekten a uß ero rden tlich  e m p fin d lich e  Sinnesorgane fü r  
e le k tr is c h e  Ladungen bes itzen . Es handle sich dabei aber n ic h t um p r i­
m äre physio log ische W irkungen, sondern um S eku n dä re ffek te , fü r  deren 
W irksa m ke it der C h itin p a n z e r und die fe in e  Behaarung w e se n tlich  m aß­
gebend seien. B e fü rch tungen , wonach die sog. K oronaersche inungen bei 
H och- und H öchstspannungsle itungen das sind m it  prasselnden G eräu­
schen (Lä rm em iss ionen!) verbundene Gasentladungen an den S trom seilen  
und H a lte ru ng e n  über die dabei s ta ttf in d e n d e  O zon- und S t ic k s to ffo x id -
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P roduktion  fü r  das W aldsterben v e ra n tw o rtlic h  seien, w ies der R e fe re n t 
zu rück. D ie  dabei p ro du z ie rte n  Gasmengen seien im  V erhä ltn is  zum Aus­
stoß des Verkehrs, von in d u s trie lle n  Prozessen und der Heizungen in der 
Größenordnung von über 2 M io t  jä h r lic h  in der BR D  so gering , daß 
se lbst am Boden u n te r e iner 380 kV -L e itu n g  eine A bw eichung von den 
U m gebungsw erten sogar bei e iner M eßgenauigkeit von B ru ch te ile n  von 
ppb (= pa rts  per b illio n ; B illio n  = 10^) n ic h t m ehr nachw eisbar sei. S om it 
seien die F re ile itu n g e n  h in s ic h tlic h  des W aldsterbens v ö llig  unbegründet 
in die Schußlinie geraten.

D ip l.- In g . H e lm u t F L A C H  von den L e c h -E le k tr iz itä ts w e rk e n  (Augsburg) 
m achte  in seinem  V ortrag  die te ch n isch -b e trie b lich e n  und kostenm äßigen 
N a ch te ile  der Verkabelung gegenüber denen von F re ile itu n g e n  d e u tlich . 
S trom kabe l sind w e se n tlich  w artungs- und re p a ra tu rin te n s iv e r, haben 
einen sehr hohen G rundstücksbedarf und sind in der Summe eines V ersor­
gungsnetzes s tö ru n g sa n fä llig e r und im  übrigen bis zu 8m al te u re r als eine 
F re ile itu n g . Während es im  N iede r- und M itte lspannungsbere ich  
(220/380 V; 10/20 kV) kaum technische P roblem e g ib t, po tenz ie ren  sich 
diese im  Höchstspannungsbereich (220 und 380 kV). D ie  dabei zum  E in ­
sa tz kom m enden Ö l- und G asdruckkabel benötigen eine techn isch  a u f­
wendige D rucküberw achung des Iso lie rm ed ium s. Um bei Höchstspannungs­
kabeln höhere Ü bertragungsle is tungen  zu e rre ich e n , müssen die Kabel 
kü ns tlich  geküh lt werden. Bei T e ilve rkabe lungen  addieren sich so der 
R e fe re n t die N a ch te ile  beider S tro m ü b e rtra g u n g sm itte l. D ie D iskussion 
fü h rte  zu der E in s ich t, daß eine Verkabelung zw ar das Lan d scha ftsb ild  
vor V eruns ta ltung  bew ahre, dem gegenüber aber eine A u fg rabung  an em p­
fin d lic h e n , physio log isch  mageren S tandorten  im  Ü berlandbere ich  (Öd­
land, M ager- und Trockenrasen, extensive  H utungen, S treuw iesen), da in 
ih re r bodenchem ischen W irkung ir re v e rs ib e l, e rs t re c h t n ic h t zu to le r ie ­
ren sei. Man w ar sich in der Runde e in ig , daß Bauvorhaben g ru nd sä tz lich  
in fa c h lic h e r gegense itige r Absprache zw ischen Techn ike rn  und N a tu r­
schu tzexpe rten  o p t im ie r t  werden müssen.

Daß sich ve rs tändn isvo lle  Zusam m enarbe it beim  Bau und der G esta ltung  
der S trom le itu ng e n  h in s ic h tlic h  der B eseitigung von G efährdungsursachen 
fü r  unsere V og e lw e lt bewähren kann, bewiesen auch die Ausführungen 
von O be rreg ie ru n gsra t Johann SCHREINER (A N L ). W ährend der Tötung 
von Vögeln (vo r a llem  von Großvögeln e tw a  ab Taubengröße, z.B. Enten, 
G re ifv ö g e l, S törche) au f M asten durch S trom schlag  in fo lg e  K urzschluß  
oder Erdschluß durch eine geeignete U m rüstung der M asten w e itgehend 
begegnet werden kann (näm lich  durch Iso lie rm a n sche tten ; Abspann- oder 
H änge iso la toren  ausreichender Länge a n s ta tt S tü tze n iso la to re n ; A no rd ­
nung der L e ite rs e ile  m ög lichs t in e iner Ebene), kann ein A u fp ra ll der 
Vögel gegen Le itu n gsd rä h te  oder die E n tw e rtu ng  von B ru th a b ita te n  von 
bodenbrütenden V oge la rten  a lle rd ings nur durch eine Umgehung w e r tv o l­
le r B io tope  oder durch Verkabelung verm ieden w erden. D ies g e lte  es also 
bei N eutrassierungen von F re ile itu n g e n  im  B ere ich  von Wasser- und W ie­
senvoge lb ru tgeb ie ten  (z.B . G roßer B rachvogel, R o tschenke l, U fe rschnep ­
fe , Bekassine) sowie bei B ru t-  und N ahrungsgebieten von S chw arz- und 
W eißstorch zu beachten. D ie verb liebenen u nze rschn ittenen , g ro ß flä c h i­
gen, naturnahen Lebensräum e w ie A uw ä lde r und andere naturnahe W ald­
bestände so llte n  überhaupt n ich t m ehr m it Le itungstrassen  d u rch sch n it­
ten  w erden.

Daß sich die S trom versorgungsunternehm en durch die Zusam m enarbe it 
m it  den L an d scha fts - und N a tu rschü tze rn  b e re its  v ie l an e inschläg igen 
Erkenntn issen und E rfahrungen  zu eigen gem acht haben, das ve rs ich e rte
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auch D ip l.- In g . Johann HASEN ED ER  von der E nerg ieversorgung  O stbay­
ern AG  (Regensburg) anhand z a h lre ic h e r B e isp ie le . A nges ich ts  des im ­
mens großen bestehenden Le itungsne tzes  sei jedoch an e inen genere llen  
Um bau a lle r  G efährdungsste llen  fü r  G roßvögel le id e r n ic h t zu denken. 
R e a lis ie rb a r seien hingegen g e z ie lte  U m bauten in ö r t l ic h  begrenzten  Be­
re ich e n , d ie sich als ü b e rd u rc h s c h n itt lic h  g e fä h r lic h  fü r  Vögel erw iesen 
h ä tte n . G ern übernehm e man die vom  Landesbund fü r  V oge lschutz  (LBV) 
zu diesem  Z w eck e ra rb e ite te n  K a rtie ru n g e n  von W e iß sto rch - und W iesen­
b rü te rp o p u la tio n e n  sowie besonders g e fä h r lic h e r Le itungsm asten . Um  bei 
A u s lich tu n g sa rb e ite n  a u f Trassen m it G ehölzbew uchs S törungen der Vo­
g e lw e lt w ährend des B ru tg e schä ftes  zu ve rm e iden , bestünden in n erbe ­
tr ie b lic h e  A rbe itsanw e isungen, w odurch diese notw end igen  U n te rh a l­
tungsm aßnahm en g ru nd sä tz lich  nur in der Z e it  vom 1. S eptem ber bis 
28. F e b rua r d u rc h g e fü h rt w erden dü rfe n . C hem ische M it te l  w ürden seines 
Wissens d e rz e it n ic h t m ehr e in ge se tz t, v e rs ic h e rte  der R e fe re n t. Im  
übrigen  p lane der Verband B aye rische r E le k tr iz itä ts w e rk e  e.V. (VBEW) 
die Herausgabe e in e r B roschüre "V oge lschu tz  bei F re ile itu n g s m a s te n ", in 
der fü r  die P rax is  die versch iedensten M ö g lich ke ite n  des V ogelschutzes 
a u fg e z e ig t w erden so llen.

D r. N o tk e r M a llach

D r. W olfgang Z ie lonkow sk i
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